
ten doch 1ne ahrheı und 1eie DerNahe, der unsagbaren Intimitat un:! erge-
bung Schein der Luge uüuber all dem Betrıeb ist.

dann doch nNn1ıC. die letzte anrneır anın-Hıer iınd Trage un:! Antwort, unvermischt
un! ungetrenn(t, e1InNs geworden; der 1Ne ist ter STE die heıilıge un! stille Wahrheiıit, daß
da, ın dem Gott un! Mensch 1NSs Sind, ohne Gott ben doch gekommen ist un! Weıh-

nachten mıt uUunNns felertsıch gegenseıtig aufzuheben
Selbst WEn eiıner noch ern VO jJeder en- SO ınd WIT dann noch einmal ehrlicher, He:

fer 1n der eıt, WenNn WIT uber diebarung explizıter Wortformuli:erung eın Da-
se1n, Iso seine Menschheıit annımmt ıIn nachstI berechtigte Skepsıs gegenuber

dem burgerlichen Weihnachten hinausge-schweıgender eduld, besser: 1n laube,
offnung un! 1e (wıe immer diese lJangen, indem WIT C unbefangen un! UuNse-

uch enNnnen mag) als das Geheimnıs, das eigene Skepsıs nNıC. erns nehmend, fe1l-
siıch 1ın das Geheimnıis ewiger 1e birgt un! ern als das Zeichen, dalß ottes Zu-kunft bel
1mM des es das en tragt, sa unNns alle LMSCeIC ane un alle NsSeTe Ent-
eın olcher Jesus T1STIUS Ja, uch WenNn tauschungen schon Jangst uDerno hat Geht

nNn1ıC. we1ß. Denn WeTlTr oslaßt un:! dann nach Weıhnachten weiıter W1e VOI -

her, bleıbt ben doch wahr, daß Gott unNnsspringt, 1ın die Jefe, die da ist, nN1ıC. NU.:  —
insoweıt S1e selbst ausgelotet hat Wer eın aNngeNOMME hat Und NseIe grunde
Menschsein annımmt (ach, das ist unsagbar iınd erfullt VO.  - seliner na
schwer, un:! bleıbt dunkel, ob WITr wIirk-
liıch tun), der hat den Menschensohn ange-
OMMMECN, weıl ın iıhm Gott den Menschen
geENOMMECN hat
Wenn ın der Schrift el der habe das Alfons SchaferGesetz erfuüullt, der den acnstien 1e dann
ist dies darum dıe letzte ahrheiıit, weiıl Gott Weihnachten
dieser Nächste selbst geworden ist un:! ın egınn der Auferstehung
Jedem acnsten immer dieser 1nNne Nachste
un: Hernste angenommMen un! gelıebt WITd. Im ugus esuchte 1C dıe Dresdner emal-
Wenn WIT das schweıgende Geheimnis degaleriıe 1 ‚„‚Zwinger‘“‘ c1e R1  en Me1-
nehmen, das Daseın umfangt un! uUunNns ter‘  .. Hıer ınd VOI em die aler der Re-
w1e die Ferne un! doch w1e das nahe Über- nalssance versammelt, eutsche, Italıener,
waltigende umg1 annehmen als die Spanıer, Hollander Und fiel mMI1r auf, daß
ergende Nahe un! die zartie J1e  e die ıch Wäal damals 1mM 1 ahrhundert ın der
Sar nıchts mehr vorbehalt; WEenNnn WIT den Hauptsache relıg10se Motive dıe Bilder bDbe-
Mut aben, uns verstehen, W as> INa herrschen, ber doch schon Star VeI-
I1U.:  — ıIn Nal un! laube kann; WEenNnn WIT menschlicht der verweltlicht. SO S1e INa
den TUN: dieser Nahe un ihre aDbsolutfe Zu- 1nNne an VO.  - Weihnachtsbildern
Sage und Ankunfit erkennen 1n dem, den WIT Marıa mıiıt dem Kınd un!: ınd schone
den Gottmenschen CHNNECIIL, dann en WIT Bılder, heblıche Bılder, VOTL denen INa  - tTau-
die Weıhnachtserfahrung der Naı 1M nend ste VOT em die ‚„„Sixtinische Ma-
Glauben gemacht donna‘‘ VO  m Raffael, Der ınd eıgentlich
Wenn die einen den Mut zZu ausdrückli- weıthın Darstellungen der Mutter-Kınd-Be-
hen Glauben die ahrneı VO Weıh- zıiehung. Wohl WwIrTd uch darın etiwas SPUT-
nachten en, Wennln dıe anderen dıe SINd, bar VO  _ dem anz der Welt, denn 1N-
die schweigen! die unubersehbare 1eie ıh- Gesichter sınd schon, ihre mgebung ist
Tes Daseıins, die ungenann VO.  > selıger Hoff- eın ‚‚Garten den  : Doch fast ganz ın
Nnung erfullt 1Sst, annehmen un! selbst VO diesem ‚„„Biılderwald‘‘ die Auferstehung Jesu.
den ersten AaNSECNOININECN werden als d1e 95 Aus demenJesu g1ıbt Szenen, den
onymen‘‘ rısten, dann konnen alle miıtelin- „Zinsgroschen‘‘, die Begegnung mıt Marıa
ander Weıihnachten felern. Der scheinbar VO Magdala, uch das Abendmahl, Der das
Oberflächliche und burgerliche onventıo- KTeuz ist schon selten, VOT em dıe
ne Weihnachtsbetrieb erhalt dann 1m letz- Auferstehung esu S1e sa ich 1U  I aufeinem
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großen Bıldteppich der gotischen uns SeINEe D Botschaft VO  - der Welterneue-
ben einem ahnlıchen mıt der Kreuzigung rung auszurutfen. Johannes SC  1e  ıch De-
Woran mMag das hegen? Tagte ich muich. Ist gıinnt 1ın selıner theologischen Jesus-Sicht
hler 1ın der ‚„„Renalssance‘‘, der ‚,‚ Wıederge- gleich mıiıt dem gewaltıgen atz \nfang
burt‘‘ der ntıke, auch die Wiedergeburt des WarTr das Wort‘‘ und „r kam ın se1ın Kl-
‚„„heidnischen‘‘ Denkens un! Fuhlens DaAS- gentum‘‘ und ‚, Wır sahen Se1INeEe erTrTlich-
sıert? So sehen d1ie ostkırchliıchen Ikonen- keit‘‘ (Joh 1? 11 14) Auch hıer keın Wort
maler, die ja cd1e alereı der Renalssance als VO. der 1ın  el
‚„Sundenfall der abendläandischen Malere!ı‘‘ Aber WenNnn ıch M anders entwiıckelt
bezeichnen, waäahrend S1e ihre Ikonen verste- hat, hore 1C fIragen, un wenn Weıhnachten
hen als „Fenster‘“‘ 1n ıne kommende Welt 1U gerade 1mMm ordenZ wıchtigsten est
un Wiırkliıchkeit des Jahres geworden ist. ZU. Tauten ıcht-
Weıhnachten ist eıtdem immer mehr Z un! Familienfest 1n der Warrmen Stube mıiıt-
Idylle geworden, ZU. est des ındes, Z ten 1m kalten Wınter, wohl der halben
Famıilienfest, ZUL est des hauslıchen FTrTIe- Nac. Wollen WIT diese wunderbare tım-
dens. ıchts dagegen Wenn ‚„„das Hest‘‘ das MUunNng zerstoren? Sollten WIT S1e nN1ıC. viel
bewirkt, besser. Aber das reicht doch mehr fordern und „„ausnutzen‘‘?
NıC d U! fur Christen Die K vangelıenen Ich kann mMI1r nNn1ıCcC helfen, ber ich abe den
ıch Ta muhsam „Zuruckgetastet‘‘ der iındruck, der CNTrIıstilıche laube hlerzulan-
eburt un:! den Kındertagen Jesu. as de ist ausgehohlt, und das Weıhnachten
wıll eın en ‚, VOINL nfang an  .. beschre!l- er uch SCH Weihnachten?). Das Er-
ben ausdagegen stellt uns den nfang gebnıs des Kommens Jesu 1ın d1ıe Welt ist
mehr als typısch dar der AdQUusSs „Agypten‘“ be- nN1ıC. mehr klar, wIıird nNn1ıC. mehr geglaubt
rufene Fuhrer des Volkes ist Jesus, der un: anerkannt. Kaum Jemand glaubt noch,
NC UC Mose*‘‘. Und Urc dıe blutige eriol- daß diıes Z Slieg gefuhrt hat Erinnerung
gung des Herodes INCAUTC. WwIrd die eburt Jesu genugt 1U wahrhaftıg
weiıl Gott wWIll, WI1Ee eınst der kleine N1ıC. Eınmal ist Erinnerung uch das Erıiın-
Mose 1M Bınsenkorbchen VOTL der Vertfol- nertwerden die heutıge Sıituation, die WIT
gung des Pharao ‚„„Aus Agypten abe ich 1M Geist Jesu handelnd, wıirkend und le-
meılınen ohn gerufen  C6 (Mt 2’ 157 Und ‚„„als bend Ww1e bestehen sollen Und das el.
Herodes estorben WAarl, sıehe, da erschıen Nn1ıC. ıch heraushalten, sondern: beistehen,
eın nge des Herrn dem 0OSe 1ın Agypten sıch be-teil-ıgen, ıch eın-lassen, ıch dıe Fın-
das erinnert den anderen OSe 1ın AÄgyp- geT schmutzig machen, ıch fur VerTuUuC
ten, den ohn un! teh auf, klaren lassen, Wenn INa nN1IıC. schon
nımm das Kınd und seine utter und TE Hause bleibt ın seınen vlier Wanden, sondern
heım das and Israel da STAnı den „Außenstehenden‘‘ geht, S1e auf-
auf un Zg ın das and Israe (Mt 2’ SUC und ein-ladt, ihnen und ihre

‚‚Wunden‘‘ heilt. SO hat der Herr
Eın Aufbruch AaUusSs der Unterdruckung Und das steckt 1ın diesem nfang der ‚Heılıi-

die reıheıt, der zweıte Exodus, Jetz Der SCcHh acht‘‘ es schon drın. Hıer WIrd die
der letzte un! endguültige! Jesus Zi1e OIaAUSs Dunkelheit des Lebens zaghaft aufgehellt,
ıIn die reıheıt, un!: wIird auch das letzte das wollen sSıcher uch alle Krıppenbilder
ote Meer durchqaueren WwWI1Ie spater zeıgen. Das ‚„‚wahre ÄC das ıIn diese Welt
Janusz Korczak selinen erschreckten W aıi1- kam  .. wıll WITr  1C „Jeden Menschen

euchten  66 (Joh 17senkındern sagte, als die S1e abholte un:!
S1e 1n das Gelobte and des ewıgen Lebens Und ZU anderen wIird munden 1ın das voL-
fuhren. Darum geht Matthaus gleich ZUT le 1C der Auferstehung. Darum hat Jesus
Verehrung des iındes Urc dıe Heıdenvol- auf dem gotischen Teppiıch 1ın Dresden auch
ker uüuber reı Weıse) un! dann sofort ZUTC einen hellen LaiC  Scheın eın aup SO
Verkundigung des Reıiches ottes UrcC den ist NUu. un! bleıbt 1U 1C fur die
erwachsenen Jesus. arkus LutL das SOWI1eS0. Welt, un sollen WI1rTr eın ‚„Ihr sSe1d das
Fur ıhn omm Jesus direkt Aa UuSs dem ‚„‚Galı- IC der Welt.‘* Kerzen Christbaum ınd
laa der Heıden‘‘ (vgl. 1, und begıinnt gut un:! schon, ber 1U als Symbol, das uns

4924



anregt, selbst Licht brıngen, den naheren Hans Schinner
Umkreıs auizunellen mıiıt unNnseIienm Lachen,
miıt unNnseIiIel inneren Freude, die nNıC. UTr Wo jeg ethlehem?
aus dem Wohlbehagen eines Festtagsbratens Die Nachrichten, die uns 1n diesen agen AausSsun! mtrunkes ommt, uch N1ıC. 1U  — AaUuS

der gelungenen Famıiıhlıenfeler C ‚Frıede, dem anı Jesu, AaUSs Israel, erreichen, DaS-
Freude, EJıerkuchen‘‘, gen manche Ent- SE  5 ga nN1ıC. ZU Weihnachtsfest Unruhen,

Demonstrationen, Waffengewalt, Tote, Ver-auschtie bissıg azu), sondern Aaus dem Glau-
ben den großen Durchbruch Urc den letzte, Unfifrieden ohne nde Auch Bethle-

hem, das 1 Weihnachtsevangelium einenDamm der Schuld un!: Urc dıe 1ut des 'To-
des, die alle hınwegraift, die uUunNns eb SINd, wichtigen atz hat, ist betroffen 1ele Pıl-
un:! zuletzt uns selbst ger bleiben aus

Weihnachten ist der Begınn elınes Le- So schlage iıch VOT, ethlehem nNnıC. 1m Su-
bens un! ıner Welt. Wer eihnNnach- den VO  - Jerusalem, sondern 1 eigenen Her-
ten ın selner 1eie entdeckt, STO. aufdies nıe Z suchen. Hier soll Ja Jesus VO CeCue

endende eben, das bleiıbende, ja TST beg1ın- geboren werden. Das kKvangelıum wıll nN1ıC.
nende en Der we1ß, WIT en das NU:  — VO egınn des Lebens Jesu erzahlen,
CANhonstie noch VOTLT unNns ‚„„‚Das en ist erzahlt zugleıc den nfang UuNsSeTres elge-

N  e vermenschlichten Lebens, die Geschich-schon, doch WITr suchen eın schoneres‘‘, Sas-
ten die ersten Christen S1e alle, ‚„„dıe uns 1mM unseTeTr Menschwerdung, WwWw1€e S1e UrcC
Zeichen des aubens vorangegangen SINd:., Jesus moglıch geworden ist.
felern schon Ostern Wır ‚„„trauen dem FTIe- ethlehem lıegt deshalb uberall, Men-
den nıcht‘‘ Aber freuen durfifen WIT un  N doch schen der Unmenschlichkeit leiıden und
uch Weihnachten auf die kommende unger und Uurs en nach der erech-
Welt der ist. das ausgeblendet? Ist das est tigkeıit ottes nen ist Gott nahe, ın ihnen

kann en Von den undern derInnıg, ‚„„‚daß der Gedanke das Hınuber-
terben ın die Seligkeıit" keinen atz hat, Menschlichkeit un!: der Gute ottes SPTE-
weiıl dıie immung verdirbt? Abraham hen uch dıie vielen Weıhnachtsbilder der
„erwartete die auti festem undament ruhen- chrıistlichen Legende aus 2000 Jahren
de a deren unstler un:! Baumeilister Der kEvangelist as sa uns acC. WarTr
ott ist““ Hebr II 10) Wır felern eute d1e 1n der Stunde VO: ethlehem Was ist
„Grundsteinlegung‘‘. Aber amı ist das „„Nac. ac 1st, Wenn Menschen schau-
Haus nNnıC. fertig, sondern WI1rTr erwarten un! C ber nıchts sehen; WenNnn S1e mıiıt anden
„suchen 1ne Heımat‘“‘ Hebr 1E 14), 1ne un! en Halt suchen, Der keinen fiinden
bessere Wenn jeder orgen N1ıC. mıiıt einem Sonnen-

— w1e Abraham, der iımmer unterwegs auifgang begınnt, sondern mıiıt einer immer
Wal, ECeUl Sonnenverfinsterung. Solchen Men-
WwI1e oSse 1mM Temden Land, schen der acC ist T1STUS erschlıenen als
Ww1e Mose, der der Grenze Star 06 das 1m Dunkeln euchte Über das
WI1e dıe hılfsbereite Diıirnea Volk, das ın iınsterniıs wandelt, trahlt
WI1e der Sanger un!: Sunder avıl| der Prophet Jesala eın helles 1C auf.

— WI1e die ‚„Frauen, die UrcCc ulierstie- Kalt, sa die Legende, WarTr 1ın der Stunde,
hung ihre oftfen wlıedererhilelten‘‘ da der Erloser erschien. Was el das,
Hebr 1: 39), RaKalt ist C WenNnn das Herz elnes Men-
WI1e die Menschen 1mM Gefangnıs, schen eririert 1M Schneetreiben der orte,
W1e er1o.  e un! equalte un:! -eIiOL- Wennn se1Ne Fınger zıttern, blau gefroren
TIiEe un! erfemte, den Gletschern vereiıister Grefuhle Solchen
W1e „„Umherirrende auf Bergen, ın Hoh- Menschen sa Jesus: AIch bın gekommen,
len und Kluften der Eirde*‘‘ Hebr 11:; 38) Feuer auf die rde werfen, und W as wıll

Wir „Schauen die NEUE Welt VO ferne un!: ich Jetz anderes, als daß brennt!‘“‘
gruben S1e  66 Hebr Ya 13) kınsam ıund. ausgestophen Se1 Jesus geboren
In dieser Hoffnung Siınd WIr est des Neu- worden, wıird VL  N erzahlt Was ist das, „„e1IN-
beginns der Welt mıteinander verbunden. Sa ausgestoßen‘‘? Das lst, wenn Menschen
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